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8. MARZ FRAUEN
BESTIMMT

mx
ffi Arbeitszeiten, die sich an den

Bedürfnissen der Beschäft igten
orientieren.

ßtu Berufl iche Chancengleichheit.
flffi Eine eigenständige Absiche-

rungvon Frauen in den Sozial-
versicherungssystemen.

l#,# Ein Gleichstellungsgesetz in der
Privatwirtschaft

Frauen bestimmt. Es kommt auf
die Frauen an, in allen gesell-

schaftlichen Bereichen, das gilt
für Parteien und Unternehmen
ebenso wie für Gewerkschaften.
Deshalb lädt die IG Metall Frau-
engruppe alle Frauen ein, sich ak-
tiv in der IG Metall mit einzumi-
schen. *

ffi 9. März,9 Uhr
Sen iorenausschuss

ffi ro. März, r8 Uhr
Handwerksaussch uss

M ro. März, r5 Uhr
Arbeitskreis Arbeit Suchende

M u. März, 15 Uhr

B-Team

M u. März, r7.3o Uhr
Orts -Jugend - Ausschuss

ffi r7. Mär2,8 Uhr

0rtsvorstand

ffi r8. März, r7 Uhr
Frauengruppe

I nternationaler Frauentag
»Frauen bestimmt«: So lautet das

Motto der Gewerkschaftsfrauen
für den 8. März, den Internatio-
nalen Frauentag.

2009 ist für die Frauen ein fahr
der Jubiläen und Meilensteine.
Vor 90 )ahren durften Frauen
zum ersten Mal wählen und ge-

wählt werden. Weitere Meilen-
steine: 60 |ahre Gleichstellungs-
artikel im Grundgesetz und 50

|ahre Gleichberechtigungsgesetz.
Frauen haben viel erreicht. Sie

sind erwerbstätig, wollen ein
existenzsicherndes Einkommen
und Beruf und Familie. Doch ein
bisschen Gleichberechtigung
reicht nicht. Gewerkschaftsfrau-
en wollen Gleichberechtigung zu

100 Prozent. Dass davon keine
Rede sein kann, belegen zahlrei-
che Statistiken und Untersu-
chungen, nationale als auch in-
ternationale. Sie zeigen auf, dass

sich in vielen Lebensbereichen
die Situation von Frauen sogar
verschlechtert hat. Entgeltgleich-
heit, Vereinbarkeit von Berufund
Familie sowie gleiche Karriere-
chancen, dafür engagieren sich
die Gewerkschafterinnen. Denn
noch immer liegt das Entgelt von
Frauen 24Prozentunter dem der
Männer. Dieser Einkommensun-
terschied sinkt nicht, sondern hat

sich in den letzten |ahren sogar

wieder vergrößert. Zumindest in
Deutschland, andere europäische
Staaten sind da schon viel weiter.
Unsichere Beschäftigungsver-
hältnisse, Barrieren im Berufund
nach wie vor fehlende Betreu-
ungseinrichtungen erschweren
Frauen das Berufsleben zusätz-

lich. Es gibt also noch viel zu tun.
Für die Gleichberechtigung ma-
chen sich die Metallerinnen auch
2009 wieder stark.
s Gleiches Entgelt für gleichwer-

tige Arbeit.
# Einen gleichberechtigten Za-

gangzv Bildung und Arbeit.
§ Ein eigenständiges, existenzsi-

cherndes Einkommen.
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llsabe Zölter

Es musste ein lnsolvenzantrag bei SSw-Shipyard gestellt werden
Fortführung muss gelingen, denn das Unternehmen verfügt über eine hohe Kompetenz und ist Zulieferer für viele andere Werften'

Am 19. fanuar musste die Ge- Insolvenzausfallgeldes geklärt. ranz]u arbeiten, neue Investoren metallzeitung:WelcheForderungen

schäftsführung der SSW-Ship- Wichtig ist, dass ein Teil der ver- für die Fortführung zu suchen. stetlt ihr auP

yardGmbHlnfolvenzanmelden. einbarten Einmalzahlung für fa- Aus meiner Sicht haben aber Karsten Behrenwald: Als erstes

metallzeitung unterhielt sich mit nuar und die 2,1 Prozent-Erhö- auch die jetzigen Gesellschafter wird es notwendig sein, die Ursa-

dem Ersten Bevollmächtigten der hung ab Febraur dort mit Jahnke, Petram, Ehlerding, Ver- chen der jetzigen Insolvenz zu

IG Metall Bremerhavä über eingärechnet werden. letzt antwortung für den Standort. analysieren und abzustellen'

Chancen aber auch über Forde- koÄmt es darauf an, ausreichend Ich erwarte, dass die Herren sich Zweitens erwarten wir von den

rungenderlGMetallzurZukunft Aufträge zu akquirieren, um die zusammenraufen im Interesse ietzigen Gesellschaftern klares

am Standort Riedmannstraße. 320 Kä[eginnen und Kollegen der Beschäftigten. Eine Fortfiih- Engagement, an diesem Traditi-

weiter zu beschäftigten. rung muss gelingen,weil an die- onsstandort weiter Schiffe zu

metallzeitung: Wie schätzt du die " 
,em Sta.rdoit qualifizierte Neu- bauen. Drittens fordern wir An-

aktuele Situation auf der Werft metallzeitung: Gibt es aus deiner baukompetenzvorgehaltenwird, dere auf, sich ebenfalls an der

ein? Sicht Chancen, den Standort fort- die alle anderen Werften in Bre- Werft zu beteiligen um Arbeit zu

Karsten Behrenwald: Dervorläufi- zuführen? merhaven nutzen und abrufen. sichern. Und viertens wollen wir

ge Insolvenzverwalter Heerma KarstenBehrenwald:Dervorläufi- Ohne SSW wird es schwer, zu- an einem tragfähigen Konzept

f,at für die Monate Januar, Feb- ge Insolvenzverwalter hat deut- künftig am Standort Bremerha- mitarbeiten und in Entscheidun-

ruar und März die Zahlung des l-ich gemacht, mit Hochdruck da- ven Schiffe neu zu bauen. gen mit einbezogen werden.


